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giing und Energierückgewinnung. Auf
Heizöl sollte mit Rücksicht auf die be-

stehenden Prozessanlagen verzichtet
werden. Als Hauptenergieträger wollte
SST Erdgas verwenden; für Reserve-
und Alternativenergie setzt man auf
Flüssiggas.

Mit der Planung und dem Bau der

neuen Anlagen wurde die Koenig AG,
Ökotechnik und Apparatebau, Arbon,
beauftragt, welche speziell für die Tex-
til industrie das SPARAL-Verfahren zur
Beseitigung brennbarer Schadstoffe mit
gleichzeitiger Energierückgewinnung
entwickelt und patentiert hat.

Grosse Energieeinsparung
Das von Koenig ausgearbeitete Kon-

zept beinhaltet eine Zentralisierung der

Energieerzeugung. Auf dem Dach der

Appreturhalle wurde ein neues Kessel-
haus mit einem 6-t-Hauptdampfkessel
und einem 3-t-Reservekessel errichtet.

Der Duoblock-Brenner des Hauptkes-
sels verwendet als Verbrennungsluft die

Abluft der drei gasbeheizten Spannrah-
men. Dafür wurde auf dem Dach der

Halle ein Abluft-Kanalsystem installiert.
Jeder Spannrahmen erzeugt je nach

Belastung bis 8000 m' Abluft mit
80-170 °C und hohem Feuchtigkeits-
gehalt. Das Abluftsystem gestattet eine

Umschaltung der Abfuhr je nach gera-
de benutztem Spannrahmen; die Bren-

nerkapazität ist mit 4 MW Leistung auf
die erfahrungsgemäss anfallende Ab-
luftmenge ausgelegt. Gemäss dem

SPARAL-Konzept wird der Brenner
mit hohem Luftüberschuss - bis a 5 -
betrieben. Bei Stillstand der Spannrah-
men kann der Brenner selbstverständ-
lieh auch mit normaler Verbrennungs-
luft arbeiten. Bei Betrieb mit Abluft
aus den Spannrahmen ist der Wir-
kungsgrad wegen deren Wärmegehalt
jedoch höher.

Für tiefe Stickoxidwerte benötigt das

SPARAL-Prinzip keine spezielle Low-

NO^-Brennerkonstruktion. Der hohe

Luftüberschuss und der hohe Feuchtig-
keitsgehalt der Spannrahmen-Abluft
vermindern die Stickoxidbildung, so

dass NO^-Werte unter 100 mg/m' er-

reicht werden.
Der Brenner des Hauptkessels ebenso

wie derjenige des Reservekessels kön-

Ökotechnisch integriertes
Energiekonzept
Die Verbrennungsluft der Erdgasbrenner in der neuen Energiezentra-
le der Schweizerischen Seidengazefabrik Thal stammt nicht aus der
Umgebung, sondern aus den Spannrahmen. So lässt sich deren
Schadstoff- und Wärmeinhalt zugleich beseitigen und als Energie-
quelle nutzen. Zudem erfüllen die neuen Feuerungen alle Auflagen
der Luftreinhaltung.

«Wir produzieren, scherzhaft gesagt,
exakt kalibrierte Löcher», sagt Ernst

Weyrich, technischer Leiter der Seiden-

gazefabrik Thal SG. Es handelt sich um
technische Spezialgewebe z. B. für
Sieb- und Textilfilmdruck, für Sieb-
und Filtertechnik oder Transportbänder
für alle möglichen Branchen und An-
Wendungen. Diese werden heute zu
95% aus synthetischen Geweben herge-
stellt; der ursprüngliche Werkstoff
Rohseide nimmt mit knapp 5% an der

Gesamtproduktion nur noch eine unter-
geordnete Stellung ein.

Umweltauflagen als
Beschleuniger
Diese Kapazitätsprobleme der Dampf-
erzeugung hätten sowieso gelegentlich
gelöst werden müssen. Zusätzlich ver-
langten jedoch die neuen Grenzwert-
Vorschriften der LRV 92 Anpassungen
bei verschiedenen Heizanlagen der
SST bis hin zum Ersatz von Kesseln,

die nicht mehr den neuen Vorschriften
über zulässige Abgasverluste entspra-
chen, dem Austausch bestehender
durch Low-NO^-Brenner, Kaminsanie-

rungen usw. Dies insbesondere beim
200 m vom SST-Hauptwerk entfernten

Zweigwerk Rheineck.
Die Abluft aus den Prozessanlagen

aus Appretur und Färberei - insbeson-
dere aus den Spannrahmen - ist mit
Kohlenwasserstoffen befrachtet, wenn
auch in relativ kleiner Konzentration.
Es drängte sich daher eine Beseitigung
dieser Schadstoffe auf. Dabei war klar,
dass der teilweise recht hohe Gehalt an

Abwärme ein Energiepotential dar-
stellt, das genutzt werden sollte. Des-
halb packte die SST das Problem der

Energieversorgung und Abluftreini-
gung ganzheitlich an und erarbeitete ei-

nen umfassenden Anforderungskata-
log: Die Dampfproduktion sollte erhöht
und die Heizanlage zentralisiert wer-
den, dies kombiniert mit Abluftreini-

Zd/zGv der 6^//mz/zfdtfm/;/Ae,S'.Ye/ m/7 der A/?/w/f-Z/z/d/zr/ed/z/zg z//m ßre/z/ze/", z*ee/z7s

de/' i-/-A7\verve/;e.v.ve/.
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nen Erdgas oder Fliissiggas-Luft-Ge-
misch verarbeiten. Dies hat einerseits
den Vorteil, dass die S ST einen Vertrag
für unterbrechbare Gaslieferung ab-

schliessen konnte. Weil hier während
der Winterspitze kein Erdgas bezogen
wird - der Brenner wird dann auf Flüs-
siggas-Luft-Gemisch umgeschaltet -
ergibt sich ein günstigerer Gaspreis.

Anderseits wird der Kessel im Ge-

gensatz zu den üblichen Gas/Öl-Zwei-
Stoffbrennern stets nur mit gasförmigen
Brennstoffen befeuert. Dies bringt En-

ergiesparvorteile. Das 230 °C heisse

Abgas des Kessels wird nämlich in
zwei Stufen durch eine Wärmerückge-
winnungsanlage auf 60 °C abgekühlt.
Bei Eleizöl könnte die Abgaswärme da-

gegen nur bis auf rund 130 °C ausge-
nutzt werden, weil bei tieferen Tempe-
raturen die Gefahr besteht, dass die
Wärmetauscher durch schweflige Säure

zerstört würden.
Die in der ersten Rückgewinnungs-

stufe anfallende Wärme dient der Spei-
sewasser-Vorwärmung (140 °C), die
zweite erwärmt 4000 1/h Färbewasser.
Weil Gleichzeitigkeit im Verbrauch
nicht immer gegeben ist, wurde der

Rückgewinnung ein 6000-1-Warmwas-

serspeicher nachgeschaltet.
Zusammen mit der Abwärme der

zvvmrw/i'gc Abgaswärmc/vmvc/zer
Ämter r/cm ÄVv.vc/, r/cr c/te Abgase b/s
fl«/60 °C abbwbb.

/Vmz/pscbema r/er «ewea A/?/age.

Spannrahmen erzielt die SPARAL-An-
läge der SST im Vergleich zu einer mo-
dernen konventionellen Anlage eine

Energieeinsparung von 20%.

Flüssiggas in Erdgas-Qualität
Damit der Zweitbrennstoff Flüssiggas
nicht nur in der Heizzentrale, sondern
auch von den Brennern der Spannrah-
men problemlos verarbeitet werden
kann, müssen Heizwert und Wobbezahl

denjenigen von Erdgas angepasst wer-
den. (Die Wobbezahl ist ein Mass für
die Energielieferung eines Brenners
und damit bestimmend für die Aus-
tauschbarkeit von Gasen.) Weil Flüs-
siggas einen viel höheren Heizwert hat
als Erdgas, muss dafür Luft beige-
mischt werden. Deshalb wurde die Fir-
ma Wohlgroth, Schwerzenbach, mit der

Planung und Lieferung einer Flüssig-
gas-Luft-Mischanlage beauftragt. Diese

umfasst einen Verdampfer für das Flüs-

siggas aus den beiden Tanks sowie ei-

nen elektronisch gesteuerten Gas-Luft-
Mischer mit Wobbe-Index-Geber. Die
Mischer-Leistung lässt sich von 20 bis

900 nP/h regeln. Eine Förderpumpe
stellt sicher, dass der Gasdruck an den

Brennern bei Propan-Luft-Gemisch un-
verändert bleibt.

Voraussichtlich rentabel

Die Investitionen für eine neue Ener-

giezentrale der SST belaufen sich auf

ß/Vßfer: SST, 77?a/

insgesamt 4 Mio. Franken. Auf Gebäu-
dekosten entfallen 1,5 Mio., während
die technischen Installationen 2,5 Mio.
kosteten. Dazu gehören auch die Fern-

Verteilleitungen zu den dezentralen
Verbrauchern - insgesamt wurden 9

Heizzentralen ersetzt. Die Energieein-
sparung von rund 20% dürfte die Wirt-
schaftlichkeit der Anlage sicherstellen

- Emst Weyrich ist diesbezüglich zu-
versichtlich. Vor allem aber ist er über-

zeugt, dass sich die Investitionen der
SST im Hinblick auf die Umwelt ge-
lohnt haben.

Martin Stadelmann, SST, Thal

Auswaschen von
Schlichten und deren
Rückgewinnung
durch Ultrafiltration
Am 21. Mai 1992 fand in Bad Säckin-

gen im Kursaal ein Symposium statt.
Das Generalthema lautete: Auswaschen
von Schlichten und deren Rückgewin-
nung durch Ultrafiltration.
Rund 130 Praktiker und Fachleute aus
8 europäischen Ländern waren der Ein-
ladung gefolgt.

In sieben Fachvorträgen wurden die

wichtigsten Aspekte - rechtliche, ver-

13


	Ökotechnisch integriertes Energiekonzept

